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^ r°s,.
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jJ1 niehikanischeu Staate» Riederkalisor -
Hungersnot ausgebrochen. 8000

Li
" °ben die Stadt Mecikali zn plündern .

V- - " '«>«» sind Hungers gestorben.
stehe unten.

^»s>urzunqlück
bei - er Trauerfeier .
28 Verletzte.

^
^ 10 . Rom , 23 . Febr .

tz^ .tta i„ der Provinz Bari brach in
bei i ! e wahren- einer Trauerversamm -

«i» f Einsegnung öer Leiche - er Fntz-
,, >

^ aß alle Anwesenden samt dem
<‘n,

'
n * dem Sarge in die Tiefe stürzten .

2s aV - urchgeführten Hilfsmaßnahmen
verletzte acboraen . darnntcr 4 ingeborgen,

rirchem Zustand.

Wieder zahlreiche Llnfälle.
Oer weiße Tod am patscherkofel.

Die Lawinengefahr in den Bergen hat in den
letzten Tage » ungeheuer . zugenommen . Am
Sonntag abend wurde am Patscherkofel ,
südöstlich Innsbruck » eine aus S Dame » und
Herren bestehende Partie von einer Lawine
verschüttet . Während ein Teilnehmer der
Partie unverletzt davonkam, wurde eine Dame
znr Seite geschleudert, wo sie mit gebrochmen
Beinen liegen blieb . Die übrigen drei Teil¬
nehmer wurde « in den Schneemaffen begraben.
In der zwölften Nachtstunde ist an der Unfall -
ftelle eine neue Lawine niebergegangen ,
durch die sechs Mann der Rettungs -
expedition verschüttet wurden . Die Verun¬
glückten konnten durch andere Rettungsmann¬
schaften knrz darauf unverletzt aus den Schnee-
masten befreit werden . Bei der Gefährlichkeit
der Arbeit und bei der Schwere der kompakten
Schneemasten besteht wenig Hoffnung , baß die
drei zuerst Verschütteten noch lebend geborgen
werden . Trotzdem sich an den Rettungsarbeitcn
zurzeit 70 Mann beteiligen » konnten noch kein«
Spuren gefunden werden.

Am Sonntag nachmittag ging etwa 3vü Meter
von der Seckar -Hütte bei Lenggries eine
Staublawine nieder, die eine Gruppe von sieben
Skiläufern , sechs Herren und eine Dame , unter
sich begrub. Dem Gebirgöunsalldienst vom Roten
Kreuz gelang es, sechs Verunglückte lebend zu
bergen. Sie waren mit einer leichten Bewußt¬
losigkeit , von der sie sich rasch wieder erholten,
davongekommen . Der siebente Skiläufer , ein
jünger Münchener ngmens Michael . Skaffle ' r,
könnte nur als Leiche geborgen werden.

Da die starken S 'chneefälle in der Zen¬
tralschweiz noch anhalteu , ist der Zugverkehr
auf der Lötschbergbahn unterbrochen. Auch ver¬
schiedene andere Bahnen mutzten wegen der star -

- Ne . iungsexpedttion verschüttet.
ken Schneeverwehungen den Betrieb einstellen .
Die Neuschneedecke beträgt zwei Meter . Durch
zahlreiche Lawinen ist jede Telephon- und . Telc-
graphenverbindung unterbrochen. Andermatt ist
völlig eingeschneit . Die Räumungsarbeiten der
Schöllenenbahn sind wegen der Lawinengefahr
unmöglich geworben. Eine Gebirgs -Jnfanterie -
kompagnie , die ihren Wiederholungskurs in
Andermatt absolviert, kann evtl, nicht rechtzeitig
nach .ihrem Sammelplatz abtransportiert werden.

Llnwetter in Zialien.
WTB. Rom, 23. Febr .

LuS ganz Italien , von den Alpen bis hin¬
unter nach Sizilien , liegen Meldungen über
schwere , tagelange Unwetter vor.
Schwere Stürme , heftige Gewitter und Hoch¬
wasser haben erhebliche Schäden an .Saaten und
Häusern angerichtct. Zwölf Personen haben
den Tod gefunden, andere sind zum Teil erheb¬
lich zu Schaden gekommen . In Bai Formazza
bei Domodossola , wo der Schnee 3 Meter hoch
liegt, ist eine Lawine nicdergegangen und
hat sechs Arbeiter unter sich begraben, die in
einer Wafferkraftanlage beschäftigt waren . In
dem 1500 Meter hoch gelegenen Bergwerk
Maiern Lei Trient gingen von Freitag auf
Sarnstng drei große Lawinen nieder , di« letzte
in der Frühe des Samstag , die .mehrere Fami¬
lien im Schlaf überrasHte. Jedesmal waren '
Menschenleben in . Gef .ahr , die aber
alle aus den Schneemaffen wieder befreit wer¬
den konnten.

'Mehrere Kinder uüd verschiedene

I

Erwachsene , die bereits völlig -erstarrt waren,
konnten nur unter angestrengten ärztlichen .Be¬
mühungen und mit künstlicher Atmung wieder
ins Leben zurückgerufen werden.

Das Mgllilk ms »Eschwtiltr Resnve "
Oie Ansicht der Sachverständigen über die Ursache.

Der Unfallausschuß der Grubensicherheitskom-
mission Bonn , der gestern die von der Explo¬
sion betroffenen Abteilungen der Grube „Esch-
weiler Reserve" befahren hat , veröffentlicht ein
erstes Communiqus über seine Feststellungen.
Darnach ist das Unglück im wesentlichen auf

Bcnzinstcherheitslampen, die im Revier geführt
wurden, u. zw. vom Steiger und vom Schieß¬
meister , kommen für die Auslösung der Explo¬
sion als Ursache wahrscheinlich nicht in Frage .

Die Gesamtzahl der Toten bei der Schlagwet¬
ter -Explosion beträgt 32. Entgegen der Versiche-

■ulnlimi .Jj :

goo i13.

Die Grube „Esehweiler Reserve " bei Aachen .
«Zeichnung nach einer Photographie .)

eine K oh l e n st a ub e xp l o si o n zurückznsüh - > rung der Grubcndirektiou , daß am Samstag
ren . Tie Mitwirkung von Schlagwettern be- abend schon alle Bergleute aus der Grube ge-
darf noch weiterer Prüfung . Der Hauptherd borgen seien , hat man doch noch zwei Leichen
liegt tm Plöz Großkohl auf 600 Mir . Sohle , gefunden . An Schwerverletzten liegen noch zwei
Es besteht die Vermutung , baß die Exp 'osion im Krankenhaus . Die Zahl der Leichtverletzten
durch Sprcngschüsse ein ge leitet wor - , hat sich verringert , da eine Anzahl von ihnen
den ist . Maschinen oder die beiden einzigen « das Hospital verlaffen konnte .

Ein Siegerfiaat.
Bon unserem sudetendeutschen Vertreter .

Dr. Max Viererbl , Prag.
Wirtschaftlich gesehen , ist kaum ein Staat

unter glücklicheren Bedingungen gegründet
worden, als die Tschecho -Slowakei . . In den
Juhelhymnen , die die aus dem Häuschen ^ ge¬
ratenen „befreiten" Tschechen nach dem Umsturz
sangen, konnte man immer wieder hören, die
Neugründuna habe alles an sich , ein wahrer-
Schlaraffenland zu werde » . Warum auch nicht?
Sind je einem anderen Staate solche Milliar -
öenwerte von „beweglichem und unbeweglichem
Inventar "

, Post? Eisenbahn, Schiffe , überreiche
Bodenschätze, Kohle , Eisen . Zinn , Zink, Wolfram
usw . ,- aber auch Silber und Gold, 80 v. H. der
gesamten hochentwickelten österreichischen In¬
dustrie, ein unermeßlicher Waldbcsitz, der durch
die Enteignung der Deutschen von Jahr zu
Jahr gröber wird, und tausend andere Dinge
in den Schoß gefallen ?

Die einzige Belastung waren eine gewisse
Entschädigung und die übernommenen Staats¬
schulden. Doch die drücken nicht. Die Entichä -
digung sür gewiffe Gebäude zahlt man nicht
oder verrechnet sie aus den Trrbutanteil . den
auch die Tschechen — wofür bloß ? — einheimsen .
Der Staatsschulden hat man sich meist aus so
einfache Weise entledigt, wie der Kriegsanleihe .
Mau zahlt sie nicht, sondern fertigt höchstens
die ganz kleinen Gläubiger ab . vratürlich
waren es nicht die Tschechen , sondern die Deut - ,
schen und Ungarn , die einen Großteil Besitzes
in Kriegsanleihe angelegt batten . Warum also
sollte Dr . Benesch nicht recht habe » , wenn ; er

- mm der Tschecho -Slowakei als von einem Hort
des Wohlstandes -sprach? .
sWeit- gefehlhi . Die .Politik , deren Berauicknng

mit der - Wirtschaft im . . Nationalitätenstaat noch
viel ' enger - ist, - als in volklich einheitlichen Ge¬
ineinwesen , hat alle guten Ansätze zerschlagen ,
die Substanz , angegriffen und in ihrem unent¬
wegten Festhalten an militärischen Ausgaben —
die den wirtschaftlichen Notwendigkeiten . nicht
nur nicht zuträglich sind , sondern ihnen schnur¬
stracks zuwiderlausen — alle Möglichkeiten ver¬
schüttet. Die Auspowerung der sndetendeut-
schen Wirtschaft , von der gerade die Tschechen
ein Aufblühen ihrer eigenen . Industrie erhoff¬
ten , hat auch die neuen Herren getroffen.

Mit der Vermögensabgabe fing es an. Man
meinte, den deutschen Besitz zu treffen und traf
sich doch selbst recht empfindlich, ' denn die Ver¬
mögensabgabe bedeutete einen Entzug deS Be¬
triebskapitals , einen Anschlag auf die Kon¬
kurrenzfähigkeit, weil vielfach teure Kredite
das Fehlende wettmachen mußten. Die Nicht¬
einlösung der Kriegsanleihe war ein weiterer
schwerer Schlaa,' die Geldabstempelungen taten
ein übriges . Die Steuern aber stiegen ins Un¬
ermeßliche . Andere höhere Steuersätze gelten
für Glas - , Holz - , Elektrizitäts - , Textil - und die
keramische Industrie , die an das sudetendeutsche
Gebirge gebunden sind , als für die rein tsche¬
chischen Industrien - Die Staatsunternehmun -
aen . aus denen man die erfahrenen deutschen
Beamten hinauswars , um , auch im rein deut¬
schen Gebiet, Tschechen an ihre Stelle zu setzen ,
sind passiv. Ter durch die Bodenreform sinnlos
zerstückelte Boden- und Waldbesitz bringt nichts
mehr ein , sondern ist sür den . Staat eine
schwere Belastung, weil die neuen Besitzer einer
nach dem anderen Konkurs ansagen und der
Staat sie aus Tschechisicrungs - und Prestige¬
gründen um jeden Preis zu halten versucht . In
der Zeit , da In Deutschland , ans dem der Druck
der Tribute lastet , die Zahl der Insolvenzen
von 5600 aus 12 000 stieg, sprang sie in dem Sie -
gcrstaate Tschecho -Slowakei von 2018 ans 5000
empor — bei 13 Millionen Einwohnern ! Bahn-
und Posttarife wurden erhöht, befristete Steuern
verlängert , neue einae'ührt . Wo aber bleiben
die Millionen und Milliarden , die iährlick cin -
gehcn , an deren Aufbrinanng das Sndeien -
dentschtum . obwohl cs nur ein Viertel ser
Staatsbevölkernng stellt , mit iibcr 50 v . H . be¬
teiligt ist ?

Die Antwort ergibt sich aus dem höheren
Sinn und Zweck der Tschecho - Slowakei : Im
Innern die Deutschen von Schotte und Arücitö-
platz zu verdrängen und nach außen den von
Paris befohlenen Aufgaben gerecht zn messen.
Bon den 6 Milliarden Kronen (750 000 000 Mk.)
veranschlagten Ausgaben des Staatshaushaltes
frißt das Nationalverteidigunas -Mtnisterinm
allein 2 Milliarden Kronen . Das Flugwesen,
alle militärischen Bauten , die Pensionslasten, die
militärilchelt Vertretungen im Ausland u. v . a .
sind nicht mitgcrechiiet . denn sie sind in den
Haushalten anderer Ministerien getarnt . Und
Tr . Benesch der tschecho-slvwakische Außenmini¬
ster , der als Vorsitzender der Abrüstungskon¬
ferenz „genannt" wurde, hat anläßlich der Be-
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Der Tag -er Aufmärsche.
Nur unwesentliche (Störungen .

ratung seines Haushalts in Ser Prager Kammer
nachdrücklichst Sen Ausbau Ser Armee als eine
dringende Notwendigkeit bezeichnet.

Dazu kommt , - atz das tschechische Kriegsmini -
sterium, das sich friedlich Ministerium für „na¬
tionale Verteidigung " nennt , alljährlich seinen
Haushalt um viele Millionen überschreitet und
sich diese Ueberschrettungen nachträglich vom
Parlament genehmigen läßt , was jedesmal auch
prompt geschieht. Erst in der letzten Zeit sind
aufklärende Artikel über die Verflechtung des
französischen Rüstungsindustriekapttals mit den
Industrien gewisser mittel- und osteuropäischer
Staaten durch die Presse gegangen. Tatsächlich
sind die Skodawerke in Pilsen ein Bestandteil
der internationalen Rüstungsindustrie . Wer
noch zweifelt, lese im „Temps " : „Unser Einfluß
erweiterte sich auf die Tschecho -Slowakei , auf
Polen und Rumänien . Die Skoöawerke werden
von der Bank Union Parisienne und von Len
Schnetder-Creuzot-Werken finanziert . Von der
rumänischen Regierung bekamen sie einen Auf¬
trag im Wert von 1 Millionen Pfund Sterling ."
Ter „Daily Wocker" erzählt , baß Londoner Ka¬
pitalisten 2J4 Millionen Pfund Sterling in den
Skodawerken angelegt haben." Die ganze
Finanzpolitik der Ttchecho -Slowakei "

, sagte vor
kurzem ein deutscher Abgeordneter im Prager
Parlament , „Schaffung von staatlichen Fonds
und sozialen Institutionen , in denen Milliarden
jederzeit greifbar für die Regierung aufgestapclt
werden, Ablehnung jeder Ausländsanleihe zu
Investitionszwecken in der Zeit der wirtschaft¬
lichen Krise und Arbeitslosigkeit, Steigerung
der Steueretngänge und Anlegen stiller Reser¬
ven — das ist eine deutliche Vorbereitung für
«inen kommenden Krieg."

Wohin dann noch Geldmittel kommen , die
noch zum Verschleudern übrig find , erfahren wir
aus anderen Haushaltskapiteln . Die Slcner -
verwaltung z . B . verschlingt 8 -3 v . H . des Ge¬
samthaushalts , in Deutschland nur 4,5 v . H.
Und gar das Außenministerium ! Das alte
Oesterreich -Ungarn . das doch auch an Sinekuren
nicht arm war , beschäftigte bei 52 Millionen Ein¬
wohnern im Außenministerium wenig über 800
Beamte und Angestellte , die Tichecko -SG vakci
mit ihren 13 Mill ' onen über 1200. Denkt men
jetzt auch daran , daß Millionen und Abermil-
lionen im Jahr für den Bau von tschechischen
Schulvalästen im deutschen Gebiet für 5, 4 , 3
oder 2 Kinder , manchmal aber auch für gar
tschechisches Kind , verwandt werden ; welche Mil¬
lionen die sonstigen Tschech ' sierungS ' nsta ^zcn
verschlingen , die Restgutbesitzer , der über¬
dimensionaleBeamtenavparai . die unnatürlichen
Pensionslasten : die tschechischen To » risten>" --bs
und Wandervcreine , die sich mit , staatlichen Mit¬
teln reichlich ausaestatlet , im sudetendeurschen
Gebirge breit machen , Hotels und Bauden , die
die Deutschen meiden, also zur Unrentabilität
verurteilt sind : hält man sich diese Tatsachen
noch vor Augen , dann benreikt man . daß der
Staat wirtschaftlich nicht gedeihen kann.

Den ebedem so warmpulsenden Wirtschr' ts-
leben sind Mc Mittel genommen, damit sie in
der Tlchechisierung , in der Aufrüstung ih ^err
deutschkeindlschen Zweck erfüllen . Jetzt stellen
schon über 300 Tertilfallrtken still weis es eine
unsinnige Bertragsvolttik so will. Der Zoll¬
krieg mit Ungarn wird nun bald 260 000 Sv 'n - >
f>eTn still -men . Was schert es die Tschechen ' Ist
doch die Terttlindnstrie in sndetendeutschen wän¬
den . In der Glasindustrie leiern von 257 Fa¬
briken 141 . in der Led -'rindust'-i-. sind 2 * " vd in
der Paoierindnstrie 30 Betriebe eingestellt —
damit man Frankreich d ' e Gefällig' "it erweise ,
auf dem Pollen z» stellen , wie Mglarok es
ausdrüchte. Ans den Trstmmery her sude ' en-
deutschen Jndullrte wächst das tschechi' che Rte 'cn-
heer. das das Gedeihen des Landes hin' anhilt .
aber , wie es auch Mglarnk sagte , „in gnt-n und
in bösen Tagen jederzeit treu zu Frankreich
stehen wird ."

ML Berlin . 22. Febr .
Das Reichsbanner veranstaltete aus An¬

laß des siebenten Gründungstages der Organi¬
sation heute hier , wie im ganzen Reich eine
Kundgebung. Zu dem Aufmarsch , der im Lust¬
garten gegenüber dem Schloß stattfand, war der
Führer des Reichsbanners , Hörsing, erschienen .
Die neugebildete Schutzformation jSchuso ) , die
nach den letzten Reichstagswahlen als Gegen¬
gewicht gegen die nationalsozialistisch «» Sturm¬
abteilungen gebildet worden ist, marschierte
heute zum ersten Male in der Öffentlichkeit
auf. Der Lustgarten war , da mit Siürungsoer -
fuchen ger«chnet werden mußte, schon gegen 2
Uhr von der Polizei abgeriegelt worden. Gegen
3 Uhr war der Aufmarsch der uniformierten
Abteilungen , die sich auf vier verschiedenen
Plätzen Berlins gesammelt hatten , um mit
Fahnen und Musik den Marsch nach dem Lust¬
garten anzutreten , beendet .

Reichsbannerführer Hörsing führte in einer
Ansprache u. a. aus , daß bereits 160 >100 Mitglie¬
der aus dem Reichsbanner herausgezogen und
einer besonderen Ausbildung für die sogenann¬
ten Schutzformationen unterworfen worden
seien . Ein Bürgerkriegserfolg der innerpvliti -
fchen Gegner fei von heute ab unmöglich , da
das Reichsbanner bereit stehe , jedem Ruf der
legalen Staatsgewalt zu folgen als Helfer der
legalen Machtmittel des Staates . Hörsing be¬
tonte nochmals die Ueberparteilichkeit des
Reichsbanners .

Beim Aufmarsch zu der Reichsbannerdemon¬
stration , sowie nach deren Beendigung versuch¬
ten an verschiedenen Stellen kommunistische
Störtrupps von 20 bis 150 Mann unter Absin-
gung der Internationale gegen den Lustgarten
vorzustoßen. Die Polizei sah sich genötigt, in
der Umgebung des Lustgartens mehrfach Ab¬
riegelungen vorznnehmen und mit dem Gummi¬
knüppel vorzugeben. In zwei Fällelln sind von
der Polizei Schreckschüsse abgegeben worden.

In Frankfurt a. M .
betonte in einer Kundgebung der Sozialdemo¬
kraten, des Reichsbanners und der Gewerk¬
schaften Reichstagspräsident L ö b e , der heutige
Aufmarsch sei eine Antwort der republikani¬
schen Arbeiterschaft auf die Versuche von rechts ,die Staatsform der Republik zu zerschmettern .
Wenn auch der Staat von heute noch nicht das
Ideal der Arbeiterschaft sei , weil sie auch eine
wirtschaftliche Gleichberechtigung verlange , so
werde sie ihn doch verteidigen und für ihn
kämpfen . Das Mitglied der französischen Kam¬
mer Charles Sp in asse -Paris betonte, die
französischen Sozialisten seien bereit, mit ihren
deutschen Brüdern zusammen Mittel und Wege
zu suchen zur Behebung der Krise » vd der Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland . Auch sein« Par¬
tei kämpfe für die Abrüstung und glaube, dag
einzig und allein die Demokratie den Frieden
»nd die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Frankreich verbürge.

Dr . Renne r --Wien beschäftigt« sich mit
dem Kampfe der österreichischen Sozialdemo¬
kratie gegen die Rechtsbewcgung in Oesterreich .

Hitler in Braunfchwerg.
TU. Brannschweig, 22. Febr .

Auf dem Parteitag des Gaues Südhannover -
Braunschweig der N .S .D .A .P . sprach Hitler am
Sonntag über den Ideengehalt des Nationalis¬
mus. Biele sagten , so begann er, von der
nationalsozialistischen Idee könne man nicht
leben , die Wirklichkeit sei hart und es sei in ihr
kein Platz für Ideelles vorhanden. Der Gegner

aber erringe mit seinem Realismus auch keine
Erfolge. Er habe das Volk bewußt von Idealen
entfernt , ohne ihm dafür Reales zu geben .
Statt des versprochenen Paradieses sei die Hölle
gekommen . Daher gehe durch das Volk eine
große Unsicherheit und Nervosität und selbst die
Vertreter der marxistischen Idee seien unsicher.
Infolge dieser Unsicherheit verstünden sich die
Menschen gegenseitig nicht mehr . Das Volk be¬
ginne zu fühlen, daß es so nicht mehr weiter¬
gehe. Millionen seien einem unpewisien Schick¬
sal ausgeliefert Das deutsche Volk verlange
einen bestimmten Lebensstandard und seinen
Anteil an den Kulturgütern , der dem entspreche,
was es der Welt an Kultur schenke . Unsere
Bodenfläche könne uns nicht das zum Leben
geben , was wir brauchten . Die Verkaufsmög-
lichkciten in der Welt seien so gesunken , daß
auch Deutschland seine Erzeugniffe nicht absetzen
könne . Das Proletariat hungere dort am
meisten , wo es regiere. Jeder deutsche Natio¬
nalist könne jedem Nationalisten eines anderen
Landes die Hand reichen , solange dieser nicht
Deutschland schädigen wolle . Die Nation ilisten
seien die Kreuzritter einer Idee , die uralt sei
und die Menschen immer beherrscht habe . Je
schwerer aber der Kampf sei . um so. größer wür¬
den Sieg und Lohn werden.

Anläßlich des Hitler -Tages kam es in ver¬
schiedenen Teilen der Stadt zu blutigen Zu¬
sammenstößen . Am Pagenmarkt wurden
zwei Teilnehmer des Fackelzuges und zwei Un¬
beteiligte verletzt . Ein Zug von etwa 20 Natio¬
nalsozialisten wurde am Aegidienmarkt über¬
fallen , wobei es einen Schwerverletzten und zwei
leichter Verletzte gab . die dem Krankenhaus zu¬
geführt werden mußten. Eine Person wurde
festgenommen , weil sie einen Schlagring bei sich
führte . Bei einer Schlägerei in der Münz¬
straße wurden die Parteien nach Waffen durch¬
sucht und es soll bei einem National 'ozialistcn
ein Totschläger gefunden worden sein . Ein
früherer Polizeihauptwachtmeistcr erhielt einen
Mefferstich. Der Täter stellte sich selbst . Auch
bei dem nationalsozialistischen Werbcnmzug er¬
eigneten sich an verschiedenen Stellen Zusammen¬
stöße. Dabei soll eine ganze Anzahl Pcrionen
verletzt worden sein.

politische Ausschreitungen.
WTB. Wolfcnbüttel. 22. Febr .

^Trotz des Verbotes politischer Demonstratio¬
nen, hatten sich heute etwa 1000 K o m m u n i -
st e n aus Hannover , Lehrte, Peine und anderen
Orten hier eingefunden. Die Polizei , verstärkt
durch Landjägerbeamte, versuchte , die auf Last¬
kraftwagen Ankommenden abzudrüngen. Dabei
wurde sie mit Steinen beworfen, wodurch ein
Beamter verletzt wurde. Die Polizei ging dar¬
auf mit Gummiknüppeln und Gewehrkolben
vor, wobei acht Personen Verletzungen erlitten .
Eine Abteilung von zwölf Polizeibeamtcn war
von den Kommunisten eingeschlossen worden.
Zwecks ihrer Befreiung war ein Truppen -
kvmmando in einiger Entfernung vom Schau¬
platz bereitgestellt worden, das aber nicht in
Tätigkeit zu treten brauchte , da die Kommuni¬
sten, die das Anrücken bemerkt hatten , alsbald
die Flucht ergriffen . Eine Anzahl Demonstran¬
ten wurde , fcstgenommen .

*
WTB. Köln. 22. Febr .

Etwa 240 SA .-Leute der Nationalsozialistischen
Partei unternahmen heute vormittag einen
Propagandamarsch durch Köln—Sülz —Kletten-

Anekboten
über Maler und Bildhauer .

Don
Otto Eichrodt .

II.
Das Ei des Kolumbus .

Als Max Liebermann neunzehnjährig
am Gymnasium in Berlin das Abiturium
machte, wurde er auch unter anderem gefragt,
auf welchem Wege der Apostel Paulus von
Jerusalem nach Rom gekommen sei.

Liebermann antwortete schlagfertig : „? er
peckes apostulorum !"

Der Schulryt , der sich das nicht so einfach ge¬
dacht hatte, lachte und ließ die Antwort
gelten.

Der Viererzug .
Im Sommer 1888 war Max Liebermann

auf einem Schlosse der Gräfin Maltzan in Schle¬
sien , woselbst er ein großes Wandbild malen
sollte.

Er lebte einige Zeit dort, um seine Studien
zu dem Bilde zu machen, und als er dann an
die Ausführung des Gemäldes gehen wollte,
fragte die Gräfin nach seiner Forderung . Lieber¬
mann verlangte siebentausend Mark.

Die Gräsin , der die Skizzen wohl gefielen ,
sagte , sie wolle sie ihren Sühnen zum Geschenk
machen, aber für siebentausend Mark könne sie
diesen ja schon einen Viererzug kaufen .

„Denn , Frau Gräfin , ist es besser , Sie kaufen
den Biererzug "

, sagte Liebermann und reiste ab .
Unser Glück .

Als dem Kaiser im Jahre 1808 der Ankauf
der Amazone, des damals noch unbekannten
Tuaillon , für die Nationalgalerie zur Be¬
stätigung vorgelegt wurde, fiel ihm der hohe
Preis des Werkes auf.

Man erklärte ihm , daß der Künstler sich lange
Zeit ein Reitpferd halten mußte, um zu dieser
Gestaltung aus eigenem zu kommen .

Der Kaiser gab die Unterschrift: „Unser Glück,
daß er sich nicht auch eine Amazone halten
mutzte."

Im feierlichen Augenblick .
Es war in X . Ein badischer Künstler war

gestorben , und es wurde eine Deputation , die

den Künstlerverein repräsentierte , zur Beisetzung
dorthin abgesandt .

Es waren Wilhelm Trübner und der
Schreiber dieses .

Im Krematorium standen schon die Leidtragen¬
den , zumeist aber Neugierige, Kopf an Kopf ,
dicht gedrängt, so daß wir nur ganz hinten noch
Platz fanden.

In die feierliche Stille , als der Sarg versenkt
wurde, schnitt ein schriller Klageton.
. Trübner frug mich , was das gewesen sei .

Ich flüsterte ihm zu , dah es die Witwe des
Verstorbenen war , die ihrem Schmerz durch
einen Schrei Luft machte, denn ich habe sie von
meinem Platz aus beobachten können .

Woraus Trübner erwiderte, was die Feierlich¬
keit des Augenblicks wesentlich bceigflutzte : „Ich
Hab ' gemeent 's wär 'e Hundsche!"

SaKfches Qmöestheater
Sturm im Wassersilas .

Komödie von Bruno Frank .
Dadurch, daß der Dichter der .Lwölftausend "

und der „Perlenkomödie"
, des „Trenck" und der

„Politischen Novelle "
, sowie ganz wundervoller

Gedichte neben Kleingeschichten von hohem Rang
auf den Hund kam, ist er nicht auf den Hund
gekommen , sondern wird im Gegenteil überall
mit gleichem Beifall gespielt . Dieser Widerhall
hat die Erwartungen nun etwas überspannt und
die Tatsache nicht in dem erwarteten Matze
erfüllt . Dünn und zähe die zwei ersten Akte,
von nnentrinnlicher Wirkung allerdings wie
immer der Gerichtsakt, der zudem durch eine
Berhandlungspause eine außerordentlich ge¬
schickte szenisch Bereicherung erhielt . Gesamt¬
wirkung schließlich auch deshalb komödienmätzig
gut, weil eine Sache den Zankstoff bildet. Man
erinnere sich an den zerbrochenen Krug,an dem Biberpelz und an den Ka¬
ter Lampe . Hier nun gar ist cs des Menschen
vielgeliebter Freund , canis familiaris, um den
die Komödie sich dreht . Sie ist außerdem mit
dem Nichtfachleuten feffelnö erscheinenden
Journalistenstand verbunden und gibt noch dazu
die immer volkstümliche , gelinde Verspottung
der Bürokratie . Es ist bestimmt das Wertvollste
an der Komödie Franks , daß er darin zeigt , wie
eine Nichtigkeit eine Lawine überflüssiger, Zeit

und Kosten verursachender Amtshandlungen
löst. Die drei Liebespaare sind belanglos .

Den Inhalt , dessen Vorwurf aus einem fran¬
zösischen Stofs stammen soll , kennen unsere
Leser . Di« von .Felix Baumbach geleitete Auf¬
führung zeigte vielleicht infolge Zeitmangels
nicht in allem die bei ihm gewohnte und ge¬
rühmte peinliche Ausarbeitung in den Einzel¬
rollen. Sie waren z . B . bei Kloeble und bei
Schulze , doch gewiß zwei guten Schauspielern,
nicht so eigenstark , nicht so zugespitzt, wie es
selbst in den kleineren Rollen Mehner und
Herz mit den ausgezeichneten Amtsdicner» und
Müller mit dem Herausgeber der „Nachtpvst"
fertig brachten. Alfons Kloeble , der einen
herzenswarmen und tierlieben Nachfolger des
Gustav Freytag -Bolz zu verkörpern hatte, besaß
wohl schöne Anzüge und sprach gut, aber er fand
keine herausfallende Sonberprägung . Schöne
Kleider wie immer hatte auch Londl Nyhoff an
— unter drei Stück tut sie es nicht —, deutsche
Sprak bleibt für st« immer noch schwere Svrak ,aber sie gab sich als zur Liebe erwachende Frau
außerordentlich anmutig , gewinnend und reiz¬
voll. Elisabeth Bertram pfauchte, wi« schon
jüngst in einem Konzerthausschwank, meister¬
lich ; Prüter als Amtsrichter mit seinem Stab
befriedigte wie stets . Für di« Darstellung älterer
komischer Charakterrollen haben wir hier zwei ,
nein drei Künstlerinnen , deren Wirkungskreis
in den neuen Stücken ohnehin immer enger
wird . Um so mehr überraschte die Zuteilung
der Frau Blumen - und Hundebesttzerin Vogel
an Nelly Nademachcr . Wir sind die Letzten, die
an sich der famosen Nelly je eine Rolle ver¬
gönnten, aber immerhin darf der Verwunde¬
rung im Interesse der Uebergangenen Ausdruck
gegeben werden. Das kann nun allerdings nicht
die geringste Veranlassung geben , der Leistung
von Nelly Radcmacher das höchste Lob vor¬
zuenthalten . In Dutzenden von Einzclzügen
setzte sie eine schlagend echte Frau Vogel zu¬
sammen , der man ohne weiteres ihre Liebe zu
ihrem Toni glaubte. Auch dieser Toni , ein
Hund von erlesener Rassevielfalt, verdient ob
seines einwandfreien Debüts alle Anerkennung
und hat hoffentlich von der Nelly eine Wurst
bekommen .

Franks „Ttnrm im Wasserglas" fand freund¬
lichen Beifall und wird auch hier mehrere
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a . Auf dem Rückmarsch zum
u»uUt«n am Salierring einige Teiiney
Durchfahrt eines Straßenbahnwagens Lp»
der » . Als der Stratzenbahnführer
anschickte , weiterzufahren , schlug em ^ ' xM
die Scheibe des Vorderperrons ein . ^
wurde der Polizeiwache vorgeführt . J 0s
türm sollten die Personalien von eimgr M
Leuten festgestellt werden, die verv 1 ^ #4
nationalsozialistische Uniformen ^ oen-
der Feststellung beauftragten „ a»101;;wurden von den Nationaliozmllsten
und tätlich angegriffen. Die f 0! ®* 1 @i
Bereitschaft der Schutzpolizei mußte „de»
miknüppel Gebrauch machen, um die _ Zr>>
zu befreie» . Die Ruhe wurde i» tU15
wieder hergestellt .

* W> qstJf*
ru . Stuttgart , ff - ’L Mt

Vom Polizeipräsidium wird mitgeteiu- K
Nacht vom Samstag zum Sonntag
schen Nationalsozialisten a n b J1

^ „ l>!>
bannerleuten in der Gegend "frttijfee**.

*
stättcrstraßc und Weißenburgstrahe » » ö

j öt >'
tätlichen Auseinandersetzungen. Es
den Seiten Verletzte durch Stich , H^ b 2 „es'
Am Tatort wurde nachher eine a te
gesunden . Insgesamt wurden 0 V e r ■ b>»
das Katharinen -Hospital eingeliefert>
auf einen, der erhebliche , aber nicht lebe
licke Verlegungen davongetragen >><" ' ja«J
entlassen . Die Gesamtzahl der Verletzte' ^

fallkommando bald wieder hergestellt .
eingeleiteten kriminalvolizeilichcn „ nge.
gen über die Tchuldfrage sind noch >w u

WTB. Cosel. 22 - Ag
Ein nationalsozialistischer Demonstra Mt '

in Stärke von etwa 200 Mann wurde ^ jetj
hause von etwa 50 Kommunisten ^ .̂ w
fallen . In der sich entwickelnden ' Ss
erhielt ein Arbeiter mehrere Messerilw'^ ^ Ki
mußte schwerverletzt ins Krankenhaus «
werden. Mehrere Personen , darunter ji
F rauen , erlitten leichtere Verletzung L . g j,,i
Polizei stellte die Ruhe wieder her . t »er '
Kampfstätte geräumt war . fand man ® n»*
schiedene Waffen, darunter Tollhwen
Gummiknüppel.

Bestätigtes polnisches , .<
Schandurt"

TU . Warschau , .
22- Aer '^

Am Samstag fand vor dem Berufung
in Thorn die Verhandlung gegen den °

^ ßP
Landwirt Bruno Fude statt, der am

(grfnS'
tober 1980 im Zusammenhang mit
zwischenfall bei Ncuhöfen wegen ^ g>ahrc^
Spionage zugunsten Deutschlands zu
schweren Kerkers und zu 50 000 Slotn '
verurteilt worben war . Das Berufung «

fl{*
hat nach einer kurzen Verhandlung ®
fchlossenen Türen das Urteil der ersten
in vollem Umfange bestätigt .

furchtbarer Tod eines ,
chlinden" Paffag^

'
TU . Paris , 2* «

^
Als der von Paris nach Saarbrü ^^ jali^

reude Schnellzug am Samstag aus der :
Epcrnay hielt , bemerkten Bahnbeamte
Dach eines Waggons die Leiche ein
20jährigen Mannes , dem der Kopf ""

, » qelei^ -
getrcnnt war - Durch eine fofort ys

‘ f (6
Untersuchung wurde festgestellt, daß J

/ / <

Durch eine fofort cf i»
|J

. urde festgestellt, daß iLnÄ
einen gewissen TSmoulins aus dem ~ g
handelt, der als blinder Passagier am . , E
geklettert war . Wahrscheinlich ist
beim Passieren einer niedrigen “
führung abgerissen worden.

KomödieIHäuser füllen, obwohl diese neue
Werte soweit vom .„Kater Lampe
Rosenow von Hauptmann.

Die verkaufte Braut .
Wenn auch in diesem Meisterwerk

alles Licdmäßig - Ptelvdische , all«s f . j#
Rhythmische , alles Farbig - Harmon i ptul'
folkloristlsch böhmisch ist, so stammen - -
dramatisch«« , zum szenischen Ausbau, {e!t <>«.
deten Formen doch aus deutschen Beö ^ M
der Welr Mozarts unü Lortzings . US pet ^ «
gens geschichtlich fest , daß sich Dmctan ^ «
Komposition dieser komischen die
zart zum Vorbild genommen hat, er
genössischc Kritik von ihm behaupt ' i
Wagners Einfluß erlegen. Er mou ^ fitb

Komposition dieser komischen Oper^
-'

gje o\ {izart zum Vorbild genommen hat, rt L
genössischc Kritik von ihm behaupt '

üjr “L,
Wagners Einfluß erlegen. Er mou '
bedingt das Gegenteil beweisen ustd >
Zustand so hochgepcitschte» Verhalten
sterbliches Wert . Ucbrigens sind 1
Spannungen kritischen Verhaltens .
schönsten Gedichte Goethes entstanden - w .

Die gestrige , leider mrr schwach ®
führung der „Verkauften Braut ^
frisch und gelöst , namentlich auf der Artw {
herrschte muntere Stimmung , die j
ins Haus schlug . Wilhelm R c ntw
genesen , gab dein Hans spielerüMen ^ „
und sang ausgezeichnet . Ganz v'" j
ftndungsreichcs Leben war wieder
Else Blanks , Ter Kezal Frass »
ist stimmlich und darstellerisch „ »d . ,kt
auch im stummen Spiel schilleNio ^

Sehr geschickt charaktermc ^
den Wenzel, Lotte

eine reizvolle, verführerisch 'r hiA. zu ^ , (1«
meralda, die ihr Liedchen sehr » W .^ rt ,
brachte . Die beiden Eliernpaarc ! ya
Heinz Löser , Elfe G r ü n w a l d - ^ r k °
Viktor H o s p a ch und Elfricde 4 p
ausgezeichnete Vertreter . Aus der Ztu® .^
mer schuf Paul M ü l l e r wieder t>ei^ x,
Stück , lustig , mit neuen guten
die stürmisch bejubelt wurden. u,rn .
zügliche Leistung bot der Singch ®^-

Die schöne Partitur , Josef r Lflef frjdjct1
ans Herz gewachsen, erstand in fjtriV
Pracht. Man lauschte beglückt st-
Musik und spendete mit Freude «>e «

komisch.
Kiefer
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Aus - er Lan - eshaupkska - l
^lbtalbahn oder

Auiobusbeirkeb?
Zur Sanierung der Bleag .

gervereiu Rüppurr wird uns ge-

Me»ie bald kein Tag , an dem nicht durch
kt, gen Nachrichten über die Sanierung
j3lt Qa verbreitet werden. Jede von der

und veraltete Bahnlinie ist
>io» -„

«gsbedürftig. Hunderttausende, ja Mil »
Mark sind schon von Reich, Staat ,

Erbten und Gemeinden hineingebuttert
m K- x

^ Bleag ist und bleibt ein Danaiden »
i^ itschj^ b >er nicht einmal ein tüchtiger Wirt -»“ ttflrfi «.. IllUJi ClllUiUl CIU lUUJälUvl W14 **

r^ r.® am Platze, der eine für die Ge»
eillis«,»-? bes alten morschen Körpers der Bleag

Tiax^ Operation voruimmt ? Aber sieht
Uber di » ^ Sache näher an , wer entscheidet
N4 - Sanierung ? Meistens solche , die viel»
v»h , f nicht einmal mit der betreffenden

, e es sich handelt , gefahren sind , am

Uiih^ ^ v solche , die tagtäglich die Bahn be-
n . Sie entscheiden dann auf Grund

Jpieq n
**">« 8 , der ihnen von der Direktion der

e* ^ gelegt wirb . Es ist selbstverständlich ,
Ut. EleL k ^ auch mit der öffentlichen Meinung
°>r b spricht davon und nur wenige sind es,

faÜltt einigermatzen stichhaltiges Urteil
^ "nen . Diese Wenigen kommen nicht zu

bür «eil sie zu sehr Interessent sind . Nur
?>>ir ,

^elsruhe , namentlich im Vorort Rttp-
Lan schon sagen , datz die allgemeine

“Xj> Meinung fast überall die gleiche ist.
£ Ueäi i? 1? soll hier eine Ausnahme bestehen?
, »h» ^ Leute täglich mehrmals mit der
. Me» 4

®” gefahren sind und zum Teil noch
a .„ "!u>.sen. Deshalb merken diese Leute

V Ln»» . daß die Entscheidungen bestimm¬
te nt^>.s - manchmal völlig unverständlich sind.
[Nt u aber auch sofort , wenn wieder etwas
U tu!, , " ie Sanierung der Bleag , hauptsäch-

deren Strecke Karlsruhe —Rüpvurr .
neuestem bas Gerücht , die Stadt

und der Kreis Karlsruhe wolltenU - Hui,, und der Kreis Karlsruhe wollten
? °r»he^ vahn selbst betreiben, ähnlich wie es
"Xch mit der Strecke Brötzingen—Jtters -
Nr titÄ*' "' acht . Dagegen hätte man in Rttp-
, °s G,Ä>̂ ?'" buwendcn , wenn nicht gleichzeitig
L0 , le * ^ ginge, der Autobusbetrieb
r,'*te 5 , r ° n n eingestellt werden ! Das
.Mvn grötzte Schildbürgerstreich. Man spricht
f 'Xet talbahn solle zur Durchführbarkeit

F ‘Creu gu - folfle bis zum Schlößchen
N jjc ausgebaut werden. Wie wenn das
üblich- » « "er des Betriebes der Bleag eine
S ?ittre !t « t ttö wäre ! Hände weg endlich von

Aufwendungen für den Ausbau der
,.' r Mttefi,tt : ? as Geld ist nutzlos, wie alle« bis»
L^"vbeÄ° ^ .eckte . vergeudet. Der fragliche Ge»
?">ik tr:£ uutrde wieder einige hunderttausend

" ud die Berkehrssrage könnte nie»
Uen z[«5^ digen . Man denke nur daran , datz
^ , ' Una schwerfälligen Kleinbahnbetrieb (Zug-

<» U" t An - und Abruf, Zwangshalle »
8?Mg^s> " uzung mit Fernzügen usw. j jeder

26 » 'i01 Marktplatz für jede Fahrt minde»
.?x>n 4 80 Minuten ( für eine Strecke von
?.®lich , . ^ui -f braucht , d. s. bei viermaliger Fahrt

n a* “ ?wei Stunden . Zeit ist Gelb ! Man
,^ xs D anderen Großstädten und sehe , ob dort
L"« >«7,hurtiges besteht ! Wie viel Autobufle
t>»

d Man * . hunderttausend Mark anschafsen,
S?? grgb .

d ^ uke dabei einmal an die Anschaffung
«.Nt r0 .i5 en Wagen. Wie wäre das einfach !
>l. - Xbaa " U" die Albtalbahu als Klein -
ti , ^rsi,j .? .

u bestehen und führe sie nur nach
d,- >si.

"
i ' ^ uu wirb bald sehen, was das Rich.

»>». .^ rei^ sUnfalls mutz von den Körperschaften
zsJ. und der Stadtverwaltung erwartet

°??fieti
' ? Uk> mit dem blindlings Draufloswirt -

^ ^^ unH '
« r^ ^ uuoerer Städte in bezug auf

lh-nschasten der Neuzeit zu eigen macht.
"Zische Abendseier

Der .*
in der Christuskirche .

8 '" te ^ ang . Vc .^ ein der Weststabt
^ vnntag abend, nachdem erst wenige

«u? "erfin tr? ^ ^ letzten gleichartigen Beranstal »
i«ii,axerk- » l>eu zahlreichen Freunden seiner
k, Uchet , N?[

"^??werter Höhe stehenden t»uii<
JjN K. . . "? ndfeifeiern

Höhe stehenden musi-
wiederum eine geuub-

iii^ ®Utik öle diesesmal Werke aus der
vr. ^ en ist Su begrüben, daß dem
li^? Ulste « "L,wustzierfreubigen Chorleiter und
E " t Rumpf dadurch die Mög-
r, ? bl>tw 7 *tn wird , seine starke musikalische
das " gerast geeigneten Rahmen zu betätigen.
«ei^ Nchtiae & ^ rche bietet für solche Musik
lla? deitia „ Strmmungsmilieu und gestattet

z - , T bencn , die heutzutage durch die
Wert in. « ^ eit nicht tu der Lage sind , ein
'C . 4u , ^ °uzertsaal anzuhören , sich an guter

" Usert ^ ^ "
-
8 ®" . Deshalb haben solche Kir-

Mr^ iSniu « ?^ue innere Berechtigung. Der
B» r

b " Veranstalter und Ausübenden
^ it ® it,r«

C
i!L6er8 gewürdigt zu werden.

N .? vs und Ausklana spielte Wilh.
tf N ^ beherrscht und geschickt regi-
» v»k!, .̂ u . uud Variationen in A-Dur '

i . Orgelsonate F -Moll' von
^» » Elnen «wHU' Bartholdy , zwei Orgelwerke,

Eindruck Hinterlieben.
% ?"Xfl z» , ? Eltung erfreute die Madrigaloer »
^ « Cbŝ ^ «®ul disziplinierten Vortrag

Hützel / -Herr , du bist unsere Zuflucht '
" uh »Herr , gib Frieden deinem

S "US Rdenm » - So rlimpknng^ S..
“

7 ° LndwlR Ne - w itn
*>lu , ^ Xr abend », im der

** Mtli ,
" n”, 'ei ' X' rMrnB« 10ko *» «,en ! Ein ritt frei !

Lande " von Grell . Eine Motette von F . Men-
delssohn-Bartholbn für Solo .Terzett , drei¬
stimmigen Frauenchor und Orgel , letztere von
R - Wolf einwandfrei bedient, vervollständigte
die choristifchen Darbietunaen , die vor allem
durch vorzügliche Dynamik, edle Tongebung
und inneren Gehalt sehr für sich einnahmen-
Vortrefflich fügten sich die zwei Romanzen von
R . Schumann für Oboe und ein Larghetto von
Th. Menge für Englisch-Horn dem sorgfältig
ausgestellten Programm ein . Kammervirtuose
Paul Kämpfe bereitete mit dem prächtigen
Bortrag dieser hübschen Kompositionen hohen
künstlerischen Genuß. Wilh. Rumpf begleitete
in gedämpfter Zurückhaltung und starker E ' n-
sühlung an der Orgel . £>.

Verkehrsunfälle.
Am Samstag nachmittag wurde ein 8 Jahre

alter Junge beim Ueberqucren der Jolly -
straße von einem Personenkraftwagen
ersaßt und zu Boden geschleudert , wobei er
sich erhebliche Verletzungen an beiden
Knien und Hautabschürfungen im Gesicht zuzog .
Die Schuldfrage bedarf »och der Klärung . —
Am gleichen Nachmittag ereignete sich aus der
Hauptstraße in Durlach ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem mit Holz beladenen Pferdefuhr¬
werk und der Straßenbahn . Im Bestre¬
ben , einem Auto auszuweichcn, kam der Fuhr¬
mann mit seinem Fuhrwerk der Straßenbahn
zu nahe : das Fuhrwerk wurde von dem An¬
hänger der Elektrischen gestreift und umgewor¬
fen, wobei der Fuhrmann unter seinen
Wagen zu liegen kam. Glückitcherweis«
kam er mit leichten Verletzungen davon.

Ctrbrüche und Dieb ' ähle .
In der Nacht zum Sonntag öffnete ein un»

bekannter Täter gewaltsam die Kellertüren
eines Hauses in der Gcora -Friedrichstratze .
Offenbar halte er es auf die Wurstwaren einer
Metzgerei abgesehen, , die er in einem der
Kellerräume vermutete. Er wurde jedoch ln
seinem Vorhaben gestört . — In der Hardr-
stratze brach ein unbekannter Dieb in einen
Stall ein und entwendete Hühner und Hasen
im Wert von 25 Jt . — Desgleichen wurde ein
Hafenstall in Rüppurr gewaltsam erbrochen . —
Dem Dieb sielen drei Hasen im Wert von 18 Jt
in die Hände.

Vermißt
IS . Februar der hier Karl ,

SS wohnende 20 Jahre alte
— Der am A. Februar ver-
Berfichernngsreiseude Georg

Volks- oder Cinheitskurzschrift ?

wird seit de«
Wilhelmstratze
Hans Snoll .
mißt gemeldete
SSnig ist wieder znrückgekehrt .

„Weg mit der zeitraubenden , schwierigen Lang-
schrist ! Unsere Sechsjährigen müsien .Kurz¬
schrift lernen . Natürlich eine ganz einfache,
leichte, eine Bolkskurzschrtst!" So lasten sich die
Gegner der Einheitskurzschrift vernehmen und
glauben dadurch die siegreich vordrtngiurde zu
schädigen. Je nach Geschmack und Richtung bie¬
ten sie an das System Scheithauer, die Juicr -
nationalstenographie , die Volksverkehrskurz¬
schrift von Schrey, das Dreimännersystem Egge -
ling -Vosscn-Wetekamp , das System Dr . Range
(Berlins und viele andere. Wer bestimmt , wel¬
ches System das Kind lernt ? Die Eltern , der
Lehrer, die Schule? Welch ein Wirrwarr !
Schlimmer als im vorigen Jahrhundert , wo
wenigstens die von jedem erlernte Langschrift
den Stenographen verschiedener Systeme cuien
gemeinsamen Schriftverkehr gestattete . Die
Kurzschrift würde nicht der Verständigung der
Volksgenosten untereinander dienen, sie Hütte
den Charakter einer Geheimschrift . Welch bit¬
tere Enttäuschung, wenn in „die goldene Zeit der
ersten Liebe" gleich einem zerstörenden Rauh¬
reif die Erkenntnis bricht , daß „er" „ihre" und
„sie" „seine" Schrift nicht lesen kann ! Wie
schwer der Entschluß : Lernt man um in der
Liebe oder in der Schrift !

Man sieht wohl ein, daß es so nicht geht . So¬
weit die deutsche Zunge klingt, darf es nur eine
Volkskurzschrift geben ! Aber welche von den
vielen angeboteuen muß zur „Zwangskurz¬
schrift" erhoben werben? Glaubt man, daß die
Volkskurzschriftler sich einigen können ? Jeder
hält sein System für das richtige , das beste , das
einzig mögliche . Auf zum Streit ! heißt die
Losung . Schöne Aussichten für die Zukunft , nach¬
dem der Friede durch die Ei»heitskurz,chrift
angebahut und fast hergestellt ist ! Ein volles
Jahrhundert lang wogte ja der Kampf auf kurz -
schriftlichem Gebiete hin und her, gehässig, blind,wütend, fanatisch, oft nicht wahrhaftig und
immer unentschieden . Wer will die Beranwor -
tung übernehmen für ein weiteres Jahrhundert
fruchtlosen Ringens der Syesteme rnterein -
ander ?

Ist die Frage der Volkskurzschrift überhaupt
dringend ? Gibt es beim Schreiben nicht viel
Wichtigeres zu vereinfachen als die Schrift , Ist
denn die Schrift der ewige Stein des Anstoßes,
die unversicgliche Quelle unendlicher Feh er,ober ist es unsere „folgerichtig aufgebautc"
„Rechtschreibung " ? Welche Erleichterung würde
es den Kindern bringen , wenn der Grundsatz
Geltung hätte : „Schreibe, wie du sprichst!" A so :
fil fi soift aus der klaren kwelle". Schon kom¬
men die Einwände : „Wo bleibt da die Logik, die

Verkäufer und Verkäuferin.
Ein Berussberatungsabend im GDA .

Der Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten , Ortsgruppe Karlsruhe , der be¬
kanntlich eine kaufmännische Fachberatung in
seiner Geschäftsstelle kostenlos und unverbindlich
für alle Angestellten durch Spezialbeamte unter¬
hält , hat vor einigen Tagen einen BerusS-
beratungsabend abgehalten, in welchem über
die Berufsaussichten des Verkäu¬
fers und der Verkäuferin von Bezirks-
geschäftssührer Maubach referiert wurde. Da¬
bei wies der Redner darauf hin , daß cs für den
Verkäufer von Bedeutung sei, daß er über per¬
sönliches Anpastungsvermögen verfüge, um Leu
Eigenarten des einzelnen Kunden gerecht zu
werden. Um gute Berkäuferstellungen zu erhal¬
ten, ist es unerläßlich, Latz der junge Angestellte
die ihm zur Verfügung stehende Zeit restlos
ausnutzt, um sich Spezialkenntnisse in seinem
Fach anzueignen. Es ist notwendig, daß er nicht
nur mit der Ware umgehen kann , sondern daß
er auch die Herstellung der Ware kennt , also

warenkundig im weitesten Sinne ist . Das
Käuferpublikum ist zum Teil kritisch und will
über Nachteile und Vorteile der Ware sachgemäß
beraten sein . Berkausskunst hängt immer mit
Menschenkenntnis zusammen . Ein »guter Ver¬
käufer soll auch etwas von der Dekorations¬
werbung verstehen , was besonders in kleineren
Spezialgeschäftennotwendig ist . Zu Dekorations -
kenntnisten gehören auch Kenntnisse im Lack-
und Plakatschretben. Gerade weil der Stellen¬
markt für ältere Verkaufskräfte sehr ungünstig
ist , mutz der Verkäufer mehr als je Wert auf
eine gediegene Fachausbildung legen. — Was
für den Verkäufer gilt , trifft auch für die Ver¬
käuferin zu. Junge Verkäuferinnen sind nur
gesucht , wenn sie eine Ware genau kennen und
weitere kaufmännische Fähigkeiten besitzen . Sie
haben dann auch genau wie der männliche Ver¬
käufer die Aussicht , in großen Häusern eine Stel¬
lung als Abteilungs - oder Filialleiterin zu er¬
halten.

Ein Heimat-Roman
von höchster dichterischer Gestaltungskraft und Schönheit
kommt von morgen ab im Unterhaltungsblatt des Karls¬
ruher lagblatls rum Abdruck. Er spielt in unserer un-
mätlelbsien Nachbarschaft , nämlich in Gottesaue, in Dur¬
lach, beim längst verschwundenen Derndinger Hof hei
Wilferdingen und vornehmlich in Pforzheim. Sein berühm¬
ter Verfasser ist

EMIL STftAUSS
Dieser Dichter gehölt unbestritten zu den stärksten Er¬
scheinungen des gesamten gegenwärtigen deutschen Schrift¬
tums EmU Strauß , dessen in Karlsruhe spielende Romane
„Freund Hein“ und „Kreuzungen“ den Dichter berühmt
gemacht haben, führt uns diesmal in den Beginn des 17.
Jahrhunderts .

Wenn Not und Tod der alten Markgrafenresidenz Pforzheim drohten, sprang um ihre Mauern
und Wälle

Wer ‘Tlackie TRann
Um diesen Sagenkern, nach welchem der Roman seinen Namen erhielt , windet sich ein blühen¬
der Krarz lieblichster Geschehnisse neben ernsthaften Abenteuern und geistiger , religiöser
Auseinandersetzung. Um das Religionskricgchen des Markgrafen singt und klingt es wie von
verwehten Volksliedern. Man hört von der Markgräfin in der Karlsburg , von der Prinzeß
Jakobea im Durlacher Schloßgarten und von der Melusine des Staufenbergers Und über-
mü igster, doch herzensreinster Schalk kräuselt sich um die immer wieder infolge der Wirr¬
nisse verhinderte Hochzeit des ehrenwerten Hej-rn Apothekers zu Pforzheim . . . Mit dem
Roman vom Nackten Mann bietet das Karlsruher Tagblalt seinen Lesern eine ganz besondere

, Lektüre, einen Heimatroman von Rang und Geltung.

Wortfamilie , die Abstammung?" Ist es logisch ,
wenn man „des " und „Zeugnis " mit Rund -s,
„dessen" und „Zeugnisse " aber mit st. wenn man
„während" mit h schreibt, obgleich es doch mit
dem Hilfszeitwort „war" und nicht mit dem
Eigenschaftswort „wahr" zusammenhängt und
was dergleichen „Seltenheiten " mehr sind?
Wenn in unserer (beinahe hätte ich geschrieben
heiligen! Ortografie erst einmal reine Bahn
geschaffen würde, dann wäre Zeit genug für
wichtigere , lohnendere Arbeit.

Die Verfechter mancher als Volkskurzichcift
empfohlener Systeme führen als zugkräftigen
Beweis für die Güte „ und Leichtigkeit ihrer
Schriftung an , baß sie schon von kleinen Kin¬
dern erlernt und richtig gelesen und geschrieben
worden ist . Solche Versuche sind auch mit der
Einheitskurzschrift gemacht und glück ' ich dnrch-
gesührt worden. Armin Schmidt aus Fürth hat
diese mit sieben Jahren erlernt und schrieb iii
Jahr später schon IM Silben in der Minute .
Mit solchen vereinzelten Fällen ist aber nichts
zu beweisen . Biel wichtiger ist eS zu erlghren,
wie sich die Mehrzahl der Kinder dazu stellt.

Daß die Cinheitskurzschrift an jeder höheren
Schule mit Erfolg gelehrt werden kann , unter¬
liegt keinem Zweifel. Aber wie . steht es an un¬
seren Volksschulen , deren Oberklassen durch
Wettrennen nach dem Berechtigungsschein fast
von allen leichtlcrnenden Kindern entblößt sind ?
Kann da die Einheitskurzschrift nutzbringend
unterrichtet werben? Diese Frage ist mit einem
unbedingten Ja zu beantworten. Durch meh¬
rere Versuchslchrgänge ist nachgewiesen : die
Hälfte der Kinder aus den beiden letzten Schul¬
jahren ist fähig , bei zwei Wochenstunden in
einem zweijährigen Kursus die Einheitskurz¬
schrift so zu lernen , daß sie ihr sicheres Eigen¬
tum ist, daß sie M bis lM Silben nachschretben
und flott wieder lesen können , während ihre
noch Langschrift bohrenden KamcraScn mit
Mühe und Not 30 Silben zu Papier bringen.
Ja , sie lernen die Kurzschrift bester, als die rich¬
tige Anwendung der deutschen Sprache odn- das
Rechnen , obgleich auf jedes dieser Fächer wohl
sieben Jahre lang wöchentlich durchschnittlich
fünf Stunden , also 7 mal 48 mal 5 — 1400 Stun¬
den , auf die Kurzschrift aber nur IM Stunden
verwendet worden sind : es werben weniger
System- , als Nichtigschreibe- , Fall - und Zeichen-
fehler gemacht, und die Kinder haben einen ge¬
naueren Ueberblick über die Einheitsturzschrift ,
als über bas Gebiet des Rechnens. Es ist ein
herzerfrischender Anblick zu beobachten , wie sie
Aufsätze, Diktate. Bemerkungen in den Wistens-
fächern mit gelassener Selbstoerstänöltchkeit ge¬
läufig niedcrschreiben und fließend vorleseu.

Eine Schrift wird nicht um des Schreibens
willen geschrieben, sondern damit sie wieber-
gelcfen werde: sie dient der Aufbewahrung der
Gedanken nicht nur für den Schreiber selbst,
sondern hauntsächlich für andere, und sie ermög¬
licht ihre Wciterleitung und Verbreitung . Sic
ist deshalb um so wertvoller , je größer der Kreis
von Zeitgenossen und Nachfahren ist . der sie
lesen kann . Einigkeit ist ein großes Gut , Ein¬
heit ist die wichtiaste Forderung an eine brauch¬
bare Schrift. 500 000 lernen nach der Schätzung
eines unserer Gegner jährlich die Einhcitskurz -
schrist. Von Beamten und Angestellten wird sic
gefordert. Alle Vielschreiber , alle , die im wissen¬
schaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Leben
tätig sind , erleichtern sich ihre Arbeit ungemein,
wenn , sie die Einheitskurzschrift beherrsch :».
Leider ist noch nicht an allen Schulen Gelegen¬
heit, sie zu lernen . Alle Eltern , Lehrer und Er¬
zieher sollten deshalb fordern , daß an jeder
Schule, auch an jeder Volksschule , die Möglich¬
keit bestehen muß, sich die Einheitskurzschrift an-
zueigncn.

Das Leben in ^ uhfand.
In einer von der Nationalsozialistischen Deut¬

schen Arbeiterpartei einberusenen Versammlung
in der Festhalle sprach der frühere russische Hoch¬
schullehrer Professor Schwartz - Bostunitsch
über die Verhältnisse und das Leben im jetzigen
russischen Sowjetstaat . Das heutige Rußland
werde von früheren Zuchthäuslern regiert und
der Redner ist überzeugt, daß die Kommunisten
durch Errichtung der Sowjetherrschaft in
Deutschland das derrtsche Volk zur Schlachtbank
führen würden , wie dies heute in Rußland durch
die jetzigen Machthaber geschieht . Biele promi¬
nente Russen leben unter falschem Namen im
Ausland , weil die Zustände in Rußland untrag¬
bar sind. Unsinnige Preise , vor allem für
Lebensmittel, lassen das Volk fast verhungern ,
dt« Schreckensherrschaft der Tscheka lasse Tau¬
send« sterben . Der Redner schilderte weiter den
Kampf gegen die Religion , der geradezu mit
Fanatismus geführt werde und immer neue
Opfer fordere. In nahezu dreistündigen Aus¬
führungen gab der Redner , gestützt auf persön¬
liche Erfahrungen und seine Eindrücke , ein Bild
von Sowjetrußland . Er wandte sich speziell noch
gegen den kommunistischen Landtagsabgeord¬
neten Bock , der ihm vorgeworfen habe, er lüge ,
Die Versammlung folgte den Darlegungen mit
großem Interesse.

Kiagesanzeigev
de» SS . Aebrmu: USt .

Bad. Lande»th«a«cr : 19 .30—21.3<l : Das Nachtlager tn
Granada.

Schlösse»» : 20 USt : Gastspiel Margarete Ziemt tu
„Btermal Ebe".

Bad. Lichtspiele ttkonzerttzauS) : 20.80 Uhr : Manege.
Sa»t -Gese0schass — Gesellschaft sür geistigen Aufbau :

20.15 Ilbr tlcchn. Hochschule ) : Bortrag Pros. Dr.
Radbruch über : Die Problematik der RechtSidee .
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Badische Rundschau.
Meder Hochbetrieb

im Schwarzwald .
cm. Bom Schwarzwald, 22 . Febr . Auch über

dieses Wochenende hat der Winter im Gebirge
seine Herrschaft voll und ganz behaupten
kennen. Tausende von Skiläufern und Rodlern
fanden sehr befriedigende Sportverhältnifle vor.
Im Nordschwarzwald herrschte Hochbetrieb von
der Badener Höhe bis zur Grinde und dem
Nuhestein. Oberhalb 400—HM Meter bestanden
vorzügliche Verhältnisie. Aus Karlsruhe waren
viele hundert Wintersportler ins Dobelgebiet
gezogen , von hier aus traf man besten ». hohen ,
gespurten Schnee hinüber nach dem Murgtal
über Wildbad-Besenfeld ober Hohloh-Kalten-
bronn . Im Herrenwieser Terrain traf man auf
1 Meter Schnee , auf den Höhen rings um
Hundseck 1,5 Mtr ., HundSrückenwiese und Ruhe¬
steinhänge wimmelten von Skijüngern . In allen
Teilen des oberen Gebirges , vorab im Süü -
schwarzwald kam der Schlittenverkehr zu seinem
Rechte. Zum Feldberg ist ja eine Ausfahrt nur
mehr mit Schlitten oder Ski möglich. 2—3 Mtr .
hohe Schneewände ziehen Len Straßen entlang
zur Höhe,- über sie gleiten die Skifahrer . Auf
den Halben am Seebuck und am Herzogenhvrn,
sowie aus der Schauinslandhöhe entfaltete sich
der übliche Sonntags -Masicnbetrieb. Weitere
Schneefälle stehen jetzt in Aussicht und dürften
Gewähr bieten für einen noch lange Zeit mög¬
lichen Wintersport im Hochschwarzwald.

Der Betrieb der Bühlertalbahn.
M . Bühl , 21. Febr . Die letzte Kreisrat ' sitzüng

zu Baden beschäftigte sich eingehend mit dem von
der Bleag an das Finanzministerium gestellten
Antrag auf Stillegung des Betriebes
der Bühlertalbahn . Man beschloß , der
Bleag einen Teil des Betriebsverlustes nach
folgenden Richtlinien zu ersetzen : Der Ersatz soll
nur auf ein Jahr geschehen und wirb bis zur
Höhe von 10 000 Mark geleistet , wird aber erst
nach Ueberprüfung der letzten zwei Jahresrech -
nungen durch das Finanzamt ausbezahlt . An¬
dererseits verpslichtet sich die Bleag , den Betr .ieb
der Btthlertalbahn mindestens aus ein - Jahr ,
also bis Ende 1031, in der seitherigen Weise
aufrecht zu erhalten . Sie hat eine gründliche
Sanierung durchzuführen. Die Gemeinden Alt¬
schweier und Bühlertal haben 50 Proz . der Zu¬
schüße zu übernehmen . Wie weit man Ende
1031 steht, ist schwer morauözusagen, doch bofft
man hier günstiger vran zu sein , als mit dem
Schwcsterunternehmen Ittersbach —Pforzheim.

Kifcherei -LehrkurS in Pforzheim.
ck. Pforzheim. 21 . Febr . Vom 5. bis 7. März

findet in Pforzheim im Bortragssaal der Kunst¬
gewerbeschule ein Fifchcret -Lehrsurs statt , der
von den badischen uns württembergischen Lan¬
desfischereisachverständigen Reg.Rat . Dr . Koch-
Karlsruhe und Reg/Rat Dr . Smolian -Stuttgart
aogehalten wird. Für den Kurs ist eine Reihe
wichtiger Fachoorträge vorgesehen . Anschließend
an den Kurs soll am 7. März die Besichtigung
einer Forellenzuchtanstalt vorgenommen werden.
Die Teilnahme an dem Kurs ist kostenlos .

Ausbildungskurse für Arbeitslose.
X Breiten , 10. Febr . Um den arbeitslosen,

gelernten Arbeitern und Kaufleuten Gelegen¬
heit zur Weiterbildung zu geben , wurden an der
hiesigen Gewerbe- und Handelsschule Kurs« ein¬
gerichtet . Die Kurse haben eine Dauer von 6
Wochen und wöchentlich 20 Stunden Unterricht,
praktischer und theoretischer Art . Die Stadtver -
waltung stellt die Schulräume kostenlos zur Ver¬
fügung. Der Unterricht ist für die betreffenden
Arbeitslosen Pflichtunterricht . Die Teilnahme
ist kostenfrei , da auch die Lehrmittel den Schü¬
lern vom Arbeitsamt zur Verfügung gestellt
werden. Die Teilnahme ist sehr gut. Am Kurs
für Kaufleute beteiligen sich 13 , an dem für ge¬
lernte Arbeiter über 80 Arbeitslose. Diese Ein¬
richtung findet von allen Seiten völlig« Zu¬
stimmung. Denn die Arbeitslosen kommest
dadurch nicht nur von der Straße , weg , sondern
sie können sich weiter auSbilben und dadurch die
Möglichkeit der Anstellung vergrößern .

'

Oie paßfchwierigkeiten
in Güdbeutschlarrd.

Im Hausbaltsausschuß des Reichstages kriti¬
sierte der Abg . Dr . Cremer <D .Bpt .j , daß Sie
Paßausstellung in SüddeutschlanS mancherlei
Schwierigkeiten bereit«. Man müsie dort erst
einen Staatsangehörigkeitsausweis den Behör¬
den vorlegen, ehe man hoffen könne , seinen
Paß zu erhalten . Dieser Staatsangehörigkeits¬
ausweis ist ist manchen Fällen gar nicht so
leicht .zu beschaffen. Wenn z. B . badische Eltern
bei einem gelegentlichen Aufenthalt in Preu¬
ßen ein Kind bekommen , und das Kind wird
in ein preußisches Standcsamtsregister einge¬
tragen . so könnte . nachher - er Fall etntretey ,
daß dieses echt badische Kind in seiner wahren
Heimat verkannt wird und zu einem preußt-
schen Staatsangehörigen geworden ist .

*
- Welsch«enrent , 21 . Febr . Der Kaninchen -

und Geflügelzuchtverein Welschneureut hielt
am 31 . Januar seine Generalversammlung im
„Feldschlößle " ab, die vom 1 . Vorsitzenden . Adam
Weimer , eröffnet wurde. Ter 1 . Vorsitzende
gab einen kurzen Jahresbericht , dem zu ent¬
nehmen war , daß der Verein vorwärts kommst.
Der Kassenbericht konnte trotz wirtschaftlicher
Notlage als gut bezeichnet werden. Die übrigen
Punkte der Tagcsordung konnten , bis aus
einen, und zwar Wahl des Gcsamtvorstandes,
rasch erledigt werden- Nach längerer Debatte
wurde der G e s a m t v o r st a n d w i e ber¬
ge w ä b l t. Zum Schluß wurde noch eine
kleine Ehrung vorgenommen. Für langjähnige
Mitgliedschaft erhielt Oskar P e tz o l d ein ' ge¬
rahmtes Diplom . Bei der am 15.—16. Nov -
1980 stattgefundenen 25jährigen Jubiläums¬
ausstellung gingen als Sieger hervor nnd wur¬

den geehrt. In der Abteilung Kaninchen : Fried ,
rich Crocoll, 1. Vereinsleistung , bestehend auS
Wanderpokal und Diplom. Wilhelm Herlan ,
2- Bereinsleiftung , bestehend aus Diplom . Emil
Durand und Heinr . Schneider erhielten Preis «
bestätigungen. In Abteilung Geflügel : Wilh.
Herlan , 1. Dereinsleistung , bestehend aus Wan-

und Diplom . Ihm folgten Adam
Erwin Maurer und Karl Röll.

derpokal
Weimer,

Erfolgreicher Bennreiter.
Ull. Willstätt sb. Kehl ) . 20. Febr . Bei der

internationalen Rennwoche in St . Moritz, bei
denen 8 Nationen mit 73 Pferden beteiltgr
waren , gelang es dem von hier stammenden
Rennreiter Jakob Wand res aus seiner Stute
„Meerweibchen " einen 4. und einen 1 . Preis zu
erretten .

Der neue Kreisvorsitzende.
dt. Baden-Baden, 21 . Febr . Der verdiente

bisherige Leiter des Kreises Baden . Bürger¬
meister Schneide r --Gaggenan , wurde mU
großer Mehrheit wieder zum Kreisvorsitzenden
gewählt. _

Aus den Gemeinden.
Bürgerausfchußfihungin Breiten .

b . Die erste Sitzung des neugewählten Bür -
gerauSfchusies hatte «ine große Menge Arhörer
angelockt , obwohl die Tagesordnung kerne be¬
sondere Wichtigkeit erkennen ließ . Es stehen sich
zwei gleich große Gruppen von je 36 Mitglie¬
dern gegenüber. Dieser Tatsache war die Ver¬
sammlung eingedenk , denn es hat nur ein Mit¬
glied gefehlt . Nachdem die Wahl des gemischten
beschließenden Ausschusses sich durch Einreichung
einer gemeinsamen Liste erübrigt hatte, handelte
es sich nur darum , di« Satzung über die Bildung
städtischer Kommissionen zu ändern und die Ver¬
gütung der Gemcinberäte neu festzusetzen .

Der Gemcinberat hatte vorgeschlagen , die
Zahl der Kommisstonsmitglieder von 5 auf 8 zu
erhöhen , weil 8 Fraktionen im Bürgerausschutz
vertreten sind . Gegner dieses Antrages wollten
eine Zusammensetzung , hauptsächlich des Ver-
waltungsratcs der Sparkasse , entsprechend der
Stärk « der einzelnen Parteigruppen . Nach
längerer Verhandlung wurde der gemcinderät-
liche Antrag mit 4 Stimmen Mehrheit an¬
genommen .

Tie Vergütung der i^emeinderäte , betrug
früher 30 RM . im Menet . Der (demeindcrat
lmtt« den Antrag gestellt , die Vergütung ans
15 RM , monatlich festzusetzen und er hatte wei¬
lergehende Anträge abgclehnt. In der Bürger -
ausschußsihung wurde erneut auf den früheren
Antra« , die Vergütung auf 5 RM . fcstzusctzen,
zurückgegriffen und dieser Antrag fand - eine
Mehrheit gleichfalls von 4 Stimmen , so daß die
Vergütung der Gemeinderäte nicht 15 RM ., son¬
dern 5 RM. monatlich beträgt . Damit ist dem
Wunsche derer Rechnung getragen , die gesagt
haben , es würde nach außen hin einen guten
Eindruck machen, wenn angesichts der - Notlage,in der sich die Stadt befindet , der Gemcinberat
im Gehaltsabbau mit gutem Beispiel vöran-
gchen würde.

Der Vorsitzende , Herr Bürgermeister Sche-
menau, hatte cS nicht schwer, die Geschäftsord¬
nung zu handhaben, nur zweimal gab cs ernst¬
lichere Zwischenrufe .

Bastatter Semeinderai .
Zur Ausstattung bedürftiger Erstkommu-

nikanten wird « ine Beihilfe von 80 Mk . für
Knaben und 25 Mk . für Mädchen bewilligt. Die
dazu eingehenden Gesuche werden von einer
Kommission geprüft. — , Die Kabelaufführuvgö-
station in der Kehlcrstraß« soll in eine . Tra «s-
sörmatvrenstation umgewandclt werden. Ihrer
bauliche » Vergrößerung wird zugestimmt . Von
der Umwandlung des südöstlichen Teiles der
ehemaligen Artilleriestellungen am Ludwigs¬
ring , die man in Erwägung .gezogen hat , wird
abgesehen - — Genehmigt werden die Verpach¬
tung eines. Geländes von 2045 gm .im Lochfeld
ans die T^ uer von sechs Jahren und die Er¬
werbung eines 2400 qm großen Anwesens an
der giauentalerstraße längs der Schuhfabrik
Weill und Söhne um den Preis von 50 Pfennig
pro Meter . Die Zustimmung des Bürger »
ausschusses soll eingeholt werden. — Die in der
früheren Garnisonswaschanstalt, welche die
Stadt in jüngster Zeit vom Reich erworben hat ,
vorhandene Dampfkesselmaschinenanlage soll
zum AuDau ausgeschieden werden. — Gegen
das Vorhaben der Deutschen Siüclair -Petro -
leum G. m . b. H. in Köln, welche auf dem An¬
wesen Murgtalstraße 38 . eine Benzintankanlage
erstellen , und die tankenden Fahrzeuge mittels
Schwenkarm über den Gehweg hin bedienenwill, wird Einsprache erhöben- — ' Gegen das
Gesuch der Bruchwiesengenossenschast Rastatt
um Genehmigung zur Entnahme von Wasser
ans dem Gewerbckanal oberhalb des Kraft¬
werkes zur Bewässeruna der Bruchwiesen be¬
steht kein Bedenken . Für di« Berechnung deS
Waffcrzinses wird bestimmt , daß, wenn in drei
Quartalen eines Jahres nach Angabe des Kon -
trollmcffcrs der Wasserverbrauch über die Be¬
rechnung nach der Grundmiete hinausgeht , der
Wasscrzins in Hinkunft nach böm tatiächlichen
Wasserverbrauch zu berechnen ist . — . Nach dem
vorliegenden Bericht des Krankenhauses für
das abgelaufcne Jahr 1830 wurden verpflegt:
im Krankenhaus . 1013 männliche - und 065 weib¬
liche , zusammen also 1078 Patienten in 14 880
-f- 18 568 Verpflegungstagen m 83 457 Ver-
pslegungstagen. Im Wöchnerinnenheim 2P3
Wöchnerinnen mit 2882 Verpflegungstagen und
188 Neuaeborene mit 2814 Verpslegungstagen .
— Als Gcmeindevertreter zum BezirkSschlich-
tungsausschuß beim Landeskommissärbezirk
Karlsruhe werden die Herren Stadträte Feger ,Dr . Fucke-Michels und Otto Stier in Vorschlag
gebracht .

Ans dem Haslacher Bürgerausschuß.
bI<L Haslach , 21 . Febr . Der Bürgerausschuß

ist Freitag abend zum ersten D^ al nach den Neu¬
wahlen zusammengetreten. Bor Eintritt »n die
Tagesordnung gab Gemcinberat Krasft namens
der Nationalsozialisten die Erklärung ab , daß
diese an den Beratungen nicht teilnehmen wer¬
den . weil die Vorlagen bereits auögcführt seien
und verschiedenes nicht auf der Tagesordnung
stände. Die Nationalsozialisten verließen dke
Sitzung und kehrten erst zum Schluffe wieder
zurück. Inzwischen hatte der Biirgcrausschnß
die Vorlagen genehmigt. Schließlich verließen
die Mitglieder die Sitzung .- ohne 'daß deren offi¬
zieller Schluß erklärt worden war .

Zur Beschäftigung
der Wohlfahriserwerbslosen.

o . Brnchsal, 21 . Febr . Die allgemeine Klage
der Städte ist, daß sie immer mehr durch die
Erwcrbslosenfürsorge belastet werden, und zwar
in noch erhöhtem Maße durch die auf Grund
der Notverordnung weitere Entlastung der
Neichsarbeitslosenversicherungzum Nachteil der
Gemeinden. Bei letzteren wachsen die Ziffern
der Wohlsahrtserwerbslosen nun ständig und
dabei der überall eintretende natürliche Rück¬
gang an Steueraufkommen. Die Stadt Bruchsal
hat bekanntlich als einzige schon seit 10 Jahren
das begrüßenswerte Prinzip verfolgt, den ar¬
beitsfähigen, in Not gekommenen Personen eine
Unterstützung nur gegen Arbeitsleistung zu ge¬
währen. Es ist jedoch von volkswirtschaftlicher
Bedeutung , den Menschen durch geregelte Arbeit
in seinem inneren Wert zu erhalten und von
dieser Tatsache aus hat Bruchsal mit Ein¬
verständnis der Unterstützungsberechtigten alle
ausgesteuerten Wohlfahrtserwerbslosen zu Stra¬
ßen - und Wegebauten, Kanalisationen und
Meliorationen verwendet, die dann nach 26
Wochen dieser Beschäftigung wieder der Arbeits¬
losenversicherung zugeführt werden. Die Stadt
wird .im laufenden Jahr mit durchschnittlich 300
Wohlsahrtserwerbslosen zu rechnen haben , und
wenn auch große Opfer erforderlich sind , so gilt
es wieder einen neuen Kredit für Notstands¬
arbeiten für die nächsten Monate zu bewilligen,
und zwar wird dem B ü r g e r a u s s ch u ß in
seiner Sitzung vom 27. d . M . eine Vorlage
unterbreitet , die einen weiteren Kredit von
300 000 Mark für diese Beschäftigung fordert.
Die vorgcschlagenen Arbeiten umfassen rund
30 000 Tagewerk« . Die Opfer sind notwendig
zur Erhaltung der Kaufkraft und Belebung der
Wirtschaft , aber auch zur Erhaltung der Ord¬
nung . Dies« Grundsätze in der Fürsorgelast der
Stadt müssen von allen Einsichtigen anerkannt
werden und wären nur nachahmenswert für
viele andere 'Gemeinden. — Des weiteren ist für
den städtischen Schlachthof die Erweiterung
der Kühlanlage nötig geworden durch Auf¬
stellung eines vierten Kompressors , der zur
Kühlung der Fleischzellen dienen soll , während
die bisherigen drei zur Eiserzeugung verwendet
werden, die von Jabr zu Jahr sich gesteigert
hat und 1930/81 auf 47 000 Zentner Eis anwuchs .
Für den neuen- Kompressor mit 45 000 W .E.-Lei-
stung ' sind 21 000 Mark erforderlich.

Wetiernachrichierrdienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsru^

Dienstag , 21 PüWitterungsausfichten für Dienstag , ^
brnar : Meist heiter und vorwregeno » ^
In der Ebene Strahlungsfröste , tagoE
bei schwacher Luftbewegung. Gebirge
Frost.
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Nheiu-Wasscrstänbe . morgens 6 U- >
Basel, 28. Februar : 9 cm : 22. Februar : • r [vi
Walbshut. 28 . Februar : 301 cm : 22. ^ bruar- <*■
Tckmitrrinsel. 23. Februar : 58 cm : 22. 0'e6t“;1C]it . .
Kehl. 28. Februar : 214 cm : 22. Februar : « m t+
Maxau. 28. Februar : 392 cm : 22 . Februar. ■> , t*

mittags 12 Ubr : 889 cm : abend » 8 HO1- ‘*9
Mauubcim. 23 . Februar : 285 cm : 22. Februar- ^
Caub. 28. Februar : 213 cm : 22 . Februar : -w

Amtliche Nachricht̂ ,
Ernennungen . Verletzungen, Huruheie ^

der vlanmäbtgen Beamte «
« o» dem Bereich de» Mi- iftcrium » des

»ud Unterricht ».
Ernannt : der ordentliche Prosellor an b" i-

Göttinger , Dr . Eduard F r a e n k c l mit , , fl
1. Avril 1931 an zum ordentlichen Professor iwi
Philologie an der Universität Frctbnrg und
d '. rcltor de» dortigen Seminar » für klassier . . t

« er,-«,» in gleicher Eigenschalt : die Prof-ll ^ ^
Alfred Hall an der LiscloUe -Sckule in
die Zepoclin -Oberrealschule in Konstanz.
Diemer an der Zeppelin -Oberrcalschnl « cn
an die Liselotte-Schule in Mannheim

3«r«h« gesetzt aus Aulnckcn : Hauvtlebrer
Wahrer in Hüsingen . Amt Lörrach, wegen
Gesundheit .

poliüscher Belei-igungspwzeH
in Heidelberg /

raiÄSff ’SgK
lheit , bei der der rgfeJf;

Tlailonalsozia isien
vor dem Schöffengericht -

P : Heidelberg, 22. Febr . Mit dem Prozeß
gegen 31 Nationalsozialisten, die beschuldigt
waren , « ine Versammlung der S .P .D ., in der
Minister Rcmmele sprach, vorsätzlich gestört uitd
groben Unfug begangen zu haben , befaßt« sich
am Freitag und Samstag das Erw . Schöffen¬
gericht . Hauptangeklagter war der 42jährige
Chemiker Leopold Plaichinger aus Laibach
lLcsterretch) . Die Nationalsozialisten hatten sich
am 12. August im „Adler" zu Neckargemünb
versammelt, der gegenüber dem „Anker " liegt,
wo die sozialdemokr . Versammlung mit Minister
Dr . Remmele als Redner stattfand. Im „Adler"
wurden mehrere Volkslieder, darunter auch das
„Müllerlied " gesungen . Nach einer Weile er¬
schien Bürgermeister Müßig von Neckargemünb
und verbot das Singen , da es die im „Anker"
abgehaltene Versammlung störe . Plaichinger
will darauf seine Leute zur Ruhe gemahnt
habem Plötzlich erschien Polizei und räumt«
mit dem Gummiknüppel das Lokal. Die Men¬
schenmenge auf der Straße vergrößerte sich
dauernd und sammelte sich auf dem Marktplatz.
Plaichinger und der Mitangeklagte Kaufmann
Feit wollten von dort die Nationalsozialisten in
geordnetcm Zug« zum „Prinz Karl " führen.
Das sei jedoch durch die Polizeimaßnahmen ver¬
eitelt worden. Plaichinger ließ nun den Befehl
ergehen, daß alle Nationalsozialisten sich sofort
von der Straße zu entfernen hätten. Er er¬
mahnte zur Disziplin und drohte Widersetzlichen
mit Ausschluß , aus der Partei . Biele Partei¬
genossen hätten sich wegen der Gnmmiknüppel-aktion in Behandlung begehen müssen. Die
Ortsgruppen Ziegelhausen und Heidelberg hät¬
ten Neckargemünb bereits verlassen gehabt . Der
Angeklagte betonte, es bestehe keine Verein¬
barung , das „Müllerlied" als besonderes
Kampflied der NSDAP , anzusehen. Er ver¬
neinte auch die Organisicrirng von Sprechchören
und führte dann weiter aus , es hätten sich vtele
kommunistische Provokateure unter die Hitler¬
leute gemischt, die infolge des llniformvcrbots
von den anderen nicht zu unterscheiden gewesen
seien . Die Kommunisten hätten heftig mit-
geschrien und den Minister beschimpf . — Die
übrigen Angeklagten sagten im allgemeinen das
gleiche aus . Einige wollen damals die Bedeu¬
tung des „Müllerltedes " mit Bezug auf Minister
lliemmele noch nicht gekannt haben . Ebenso
stimmten die Aussagen überein , daß kein orga¬
nisierter Sprechchor bestand .

#(!<*
Der Staatsa

am 12. August
mäßige Angelegenheit, u»
Remmele durch das Absingen des Si » J : joiUs

'
als politischer Gegner geschmäht werk ' Heleo
Dem Sinne nach stelle das Lied e lw jrt*
bigung dar . Die Angeklagten seien
Geldstrafen bis zu über 200 Mark tzssiNeiourafen ms zu uver zuu mcace {n »♦-
im übrigen habe auch Verurteilung
ben Unfugs zu erfolgen. Der Betz »uiuuuc su ciiuiucn . v » - •

Angeklagten erklärte , daß es ritt . Mt®
Recht sei . wenn Minister |Ä»r.

seine ParteiversammME „E
rs Absingen des Liedes £ ^

mi«, eine politische Satvre ^ Hel »!'-,Da von den Angeklagten Äfl
ni®

konnte , könne eine Berurkk' s

der
tes
Polizeikräfte
zen lasse. Das Absingen
anderes als eine polMsche Satvre
kamvf.
werden
erfolgen. ^ a »- -

Gegen X8 Uhr verkündete das etS '
aiett

gericht das Urteil : Von den Auge »w° .^ gw
den 16 freigesprochen , die übrigen 1' !
ben Unfugs zu je 20 Mark Geldstra f« {( jap
Das Gericht stellte sich auj den St »«»p"^ er
das Ab singen des Müllerltedes n :« r « ,« 0^
wissen Umständen eine Brleidiguttg * tti®
könnte , daß diese Umstände aber »u
erwiesen worden seien.

Waffenträger

uird

vor dem
cklv^ Mannheim . 22 . Febr, Bet **$ «*f $!bevSchlägereien anläßlich mlI ._Versammlung am Freitag abend nbtt ati .j,.

Personen festgenommen , und davon „ -jgclep ^Teil im Laufe der Nacht wieder / utfNur 16 Personen blieben in
Samstag nachmittag dem Schnelsr/" faßte ^
führt zu werden. Der Schnellrisvirr^ ati ^

tt-r
^ nellrichtec ^ r , ^zwei Laien . Das Amtsgevt« ' at tt>

etwaiger : Zwischenfällen vorzvvcn
einem starken Polizeiaufgebot viesevr-
sich die 16 Angeklagten im Selb"" biüber 60 Jahren fast durchweg
gegen das Waffenverbot zu vgranlw ^die strenge Durchsuchung an d^r ^ ‘ a- j*Schlagring . Gummiknüvpel. Diilch
gefördert hat. Zwei Angeklagte
4 Monaten , sechs zu 3 Monaten
urteilt , vier freigesprochcn . Deei »
abgetrennt und kommen spätgr
lnng. Ein lOiähriger Bursche
Bemntenbelcidigung 50 M
Haft wurde in allen Fällen aBtfS c°u

’S*
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